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Die Macht der deutschen Bildung .
In der „Nowoje Wremja " stellt Menschikoff

mit Bedauern fest, daß die Russen in der ärztlichen
Wissenschaft aufs kläglichste hinter Europa herhinken
und in besonders bedrohlicher Weise von Deutsch¬
land übertroffen werden , wie sich i >n Krieg wieder¬
um erwiesen habe . Im deutschen Heere kehrte»
60 v . H . der Verluste wieder a» die Front zurück,
während es Rußland nur auf 18 v . H . bringe .
Demnach habe Deutschland auf jede Million aus
der Front Geschiedener einen Vorsprung von
420000 Mann oder 10Vs Armeekorps. Dadurch
erkläre sich die Unerschöpflichkeit der deutschen Trup -
penmassen . Nicht nur artilleristisch sei die deutsche
Überlegenheit zu erklären , sondern auch aus den
mehr als dreifachen Heilerfolgen. Dieses Verhält¬
nis 60 : 80 könne für Rußland schicksalsschwere
Folgen haben. Nach dem Kriege von 1870 war
es sprichwörtlich , daß die deutsche Schule die
Franzosen geschlagen habe, jetzt sei der deutsche
Arzt und der deutsche Techniker der größte Feind
der Verbündeten.

Das Lob welches hier dem deutschen Arzt , dem
deutschen Techniker gespendet wird, halten wir für
vollauf berechtigt . Beide haben in der Tat Stau¬
nenswertes geleistet . Was unserem Heer an Zahl
abging im Verhältnis zu unseren mächtigen , vielfach

»gut ausgerüsteten Gegnern , haben sie zum Teil
glänzend ausgeglichen . Sind aber nicht auch auf
Seiten unserer Feinde tüchtige Arzte , geschickte
Techniker ?

Ohne Zweifel . Es gibt Gebiete, auf denen
russische, englische oder französische Ärzte bahn¬
brechend waren . Es seien im Augenblick genannt
der oben angeführte Menschikoff soder Metschnikoff)
der Schutzimpfungengegen Typhus usw . in größerem
Umfangmachte, an Roß , den Erforscher der Malaria,
an Pasteur. Bezüglich der Techniker sei darauf
hingewiesen , welch bedeutendes Können die sehr
umfangreichen Feldbefestigungen um Dünaburg
gezeigt haben. Also selbst Rußland verfügt über
Arzte und Techniker , welche sehrTüchtiges zu leiste»
imstande sind . Eigentlich ist das nicht verwunder¬
lich , wenn man bedenkt, wie der Wettbewerb auf
wissenschaftlichem und technischem Gebiet vor dem

Krieg nicht durch Landes - und Volksgrenzeu ein¬
geschränkt war , ferner, wieviele Russen jedes Jahr
in Deutschland ihre Bildung holten.

Warum ist dann der Einfluß dieser Männer
dort weniger spürbar als bei uns ? Woher die
Klagen des russischen Forschers? Ist es nicht so ?
Zwischen diesen Führern und dem Volk klafft eine
große Lücke ? So hoch einzelne stehen mögen , das
Volk als Ganzes st .-ht in Beziehung auf Geistes¬
bildung weit zurück. Wie viele Russe » z . B . können
nicht einmal , lesen und schreiben und sind dadurch
von vornherein schon von einem höhere » geistigen
Leben ausgeschlossen . Aus Schritt und Tritt zeigen
sich in Rußland die Folgen davon. Schon äußer¬
lich : überall mangelt es an Reinlichkeit . Hand in
Hand mit der Unkultur geht der Schmutz der Städte
und Dörfer , der Schmutz des Hauses — und das
massenhafte Ungeziefer , teilweile der Träger gefähr¬
licher Krankheiten Der russische Arzt kennt selbst¬
verständlich Vas Unheilvolle solcher Zustände . Aber
er predigt tauben Ohren . Beim Bauern , in der
Verwaltung fehlt das Verständnis für die Gefah¬
ren. Es fehlt auch jener Ge,neinsinn, ans dem ein
kultivierter Staat allein sich ansbauen kann : das -
Wohlbefinden des einzelnen hängt aufs engste znsam - '
men mit dem Ergehen des Ganzen ; wo Teile des
Volkes leiden , da leidet das Ganze mit .

Selbst wenn man dem russischen Soldaten den .
Besen und die Putzwerkzeuge in die Hand gedrückt
hätte, wäre ihm trotz seines unleugbaren Fleißes
und seiner anerkannten Arbeitswilligkeit doch nicht
möglich gewesen , was der deutsche Soldat in kurzer
Zeit und mit staunenswertem Geschick und Scharf¬
blick fertig gebracht hat : Ordnung , Beseitigung auch
altgelagerten Schmutzes . Der einfachste deutsche
Soldat kennt eben nicht bloß die Behaglichkeit ,
welche die Kultur init sich bringt ; er kennt auch
die Zusammenhänge : Unreinlichkeit birgt Gefahren
für die Gesundheit, i» de» schmutzigen Plätzen und
Ecken lauern schlimme Feinde . Wir haben eine»
gesünderen , weil mehr l .-bensvollen und organischen
Aufbau unseres Volksganzen. Die Arbeit der führen¬
den Männer wird gestützt und getragen durch die
Masse des Volkes und kommt ihr wieder zugute .
Das ist möglich , weil als Frucht einer guten Bil¬
dung Verständnis für Hohes vorhanden ist , weil

Peters Brautfahrt.
eine Geschichte aus den steirischen

Bergen
von Ernst R . von Dombrowski .

(Fortsetzung .)
In dichten Wolken schossen die vom harren Frost
weise zu lawinenahnlichen Massen zusammenge -
ten Schneemengen herab, welche in wenigen An¬
blicken eine tiefe Senkung füllten , eine ganze
te begruben, um dann wieder zu wirbelnden Säu-

emporgerissen bnd von neuem heulendem Angriff
tergepeitscht zu werden . In stummem Hohn war-
die Felsen die zum vieltauscndsten Male an ihrem
izer zerschellenden Wutausbrüche zurück , aber die

hlagenen Sturmgeister sammelten sich wieder und
men Rache an dem jüngeren Gefüge des Waldes,
s dort morsch und krank, erlag den ersten Stö -

, aber wo nur eine geringe Lücke klaffte, schien es,
schlängen sich ungezählte Fangarme auch um

tvoll aufrageude,Stämme , die sich in erbittertem

erstand ächzend und stöhnend bogen und wan-c

bis ein unwiderstehlicher Anprall die geborstenen
rzeln aus dem Boden riß oder den Schaft in der

te gleich einem Strohholm knickte, und in die !

sche warf sich nun die siegreiche Macht , unge - -

:e Verwüstung bis in das Herz des Forstes !

eud .
Während draußen der Aufruhe tobte , saß Peters
einem flackernden Lämpchen in seiner Stubei

und war bannt beschäftigt, den verrosteten Stutzen
seines Vaters nach Tuuttchteit in Stand zu setzen.
Es war keine leichte Arbeit , aber Peter besorgte sic -
mit unermüdlicher Geduld . Nach langem zweifeln¬
dem Zögern hatte er seinen Entschluß gefaßt , und
mit diefem Augenblick war er auch wieder , im Besitz
seiner in den letzten Wochen zermürbten kirnst. » eilt
Gedanke an Schuld trübte mehr sein stolzes Selbst - '
bcwußtsein und es war ihm gerade recht, daß der.
Sturm mit seinen Orgien die Schwierigkeit des Un¬
ternehmens noch steigerte, er brauchte den Wider¬
stand , um in seiner Bewältigung zu erstarken und sich
selbst wiedcrzufinden .

Gegen Mitternacht wollte sich Peter zu kurzer
Ruhe legen , da bemerkte er, -daß der Lt»rm nachge¬
lassen hatte und trat vor die Tür, um Umschau zu
halten. Nach heulten einzelne Stöße aus, aber die
Wucht des Unwetters schien gebrochen, der Schnee - -
sall hatte aufgehört und zwischen zerrissenem, schwar¬
zem Gewölk, das gleich dem wilden Heer sich über¬
stürzend am mächtigen Himmel hinhetzte, blinkte das
Firmament mit funkelnden Sternenbiicken durch .

Plötzlich war es Peter , als hätte er bergwärts in ei¬
ner Pause des Sturmes einen schwachen Ruf von
angstvoller Stimme vernommen. Jetzt wieder , sein
Name — und das war List ! ! Nach ein paar weiten
Sätzen in dem kniehoch angewehten Schnee hatte er
die zitternd öakanernde Gestalt vor sich , er hob sie
empor wie ein kkiiid und trug sie nach seiner Stube .
Dort hüllte er sie in seine Decken ein , schürte die Glut

bas Bedürfnis für das Höchste und Beste gepflegt
und gefördert wird . Der Arzt, der Techniker - und
sagen wir auch , die Heeresverivbltllng können
hervorragendes leisten , weil ein hoch entwickeltes
Schulwesen die nötigen Voraussetzungen schafft.

Nun könnte ja gesagt werden — leider ist das
auch schon geschehen — die Probe hat gezeigt ,
daß wir ans dem rechten Weg sind ; es ' wäre eigent¬
lich des Bette , dabei stehen zu bleiben. Wie ver¬
kehrt wäre das ! Jeder Erfolg , der nicht mächtige
Antriebe znm Weiterstreben giebt,' hat geringen
Wert , Die Spannkraft, weiche ein Erfolg verleiht,
ist ein Gradmesser für seinen Wert , selbst dann ,
wenn das äußerlich Erreichte in einem Widerspruch
dazu zu stehen scheint. El» Erfolg , der bloß .genossen
werden will, wie eine -resse, süße Frucht , ist der
Anfang vom Ende . Das Ltchselbstgenügeu , das
Stehenblriben beim Bewährten kann znm Ver¬
hängnis werden . So muß sich uns d .re Frage auf¬
drängen : Wie erhallen wir das Weiterschreiteu
von Füarei» und vom Volk im Einklang ?

Jedenfalls müssen die Friedensglocke» eine
Zeit kräftigen und nnenttveglen Weiterstrebens ,
ernläitten. Dem gewaltigen Ringe » auf . der bluti¬
ge » Walstatt muß ein Ringen äüf geistigem und
wlrtfchafckichem Gebiete folge» , sonst sind die Opfer
vergeblich gewesen . Der deutsche Arzt, der Techniker , s
der Offfz -er müssen sagen : Gerade werk uns so
Großes gelungen ist ,

'wollen nur unsere - Tätigkeit
ans noch Größeres einslellen .

Lie -Haüevvcnchte .
Grosses Hauptquartier . HIV . T . V . amtlich . ) .

Dienstag , 14 - Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

und
Östlicher Kricgsschattplalz .

Keine wesentlichen Ereignisse.
-salkankrjegsschauplatz .

Südwestlich und südlich von Plevlje haben die
österreichisch- ungarische » Truppen den Feind er¬
neut zum Weichen gebracht . Dort ' und in den '

am Her . und reichte i r ein . rasch bereitete warme
Mehtsufpe. Gesprengen wurde nichts zwischen den
beiden ; List war da , er brauchte nicht zu Mssen , wo¬
her sie ».am und warum , sie

"war da, Hei ihm, und
Eine Mach, sollte sie ihm mehr entreißen. In den
Pansen ,einer geschäftigen Fürsorge fuhr er mir der '
Hand ' roiend über den Scheitel ,

'
küßte

'
, die , eiskalte

Stirn und rieb die erstarrten Hände. Liesl ließ mit '
druckbarem -Blick alles geschehen . Endlich legtö

' Peter , , ,
-einen Rest Brot liebst zweck Düren mit Heiden .inehl . . .
und ! Satz bereit und jagte Lisi , sie »löge ruAg In
der Hüne bleiben, , und sich niemanden zeigen ; er
müsst- -wegen eines Arlwiispostens fort , sei .aber ain
S '

.
- . nd sicher wieder zurück. . Liesl duckte nur und

p. -. tosi d e iiiick -en Augenlider. Peter wartete noch,
S .s i re ruhigen At - mchge verrieten, daß sie in

"
tiefgn,

. Schlas gc,unten .war, . dann raffte er Stutzen , und - - d,
Ruasacc zusammen, , verschloß die Heu sehe

'
sorgsam und -

stieg dura , die styue. iichS Nach ! znm Schober empvr, -
Ihm war froh und -freß zugiule, . er betrachtest ' Lists '.
Amiiiist wie . Scheu Fingerzeig Li-S Himmels,, und
-mm - mutzte er den Gemsbart haben , um ihr sorg¬
same Pflege augedechen lassen zu tonnen. >

In der Sturiiniacht traf ich auf der zwei Stun¬
den entfernten Bahnstation eilt , legte den. Weg bis
zn :n Dorse mit meinem .-Jäger Lois! und einem Trä¬
ger in einem mit zwei tüchckgeu Pferden bespannten
leichten Schlittel ! o ! ne ilnmll zurück, und als wir
gegen 3 Uhr morgens das Gefährt verließen, herrschte



ostmontenegrinischen Bergen wurden etwa 2500 Ge¬

fangene eingebracht .
Oberste Heeresleitung .

Mittwoch , 15 . Dezember .

Westlicher SriegAschauplatz .
An der Front hat sich nichts Wesentliches

ereignet .
Ein am 12 . Dez . auf der Höhe von La Panne

auf Grund geratener englischer Dampfer wurde
gestern von unsere » Flugzeugen mit beobachtetem
Erfolg angegriffen .

DerFeind , der mehrereFlugzeuggeschwader gegen
Bapaume , Peronne nach Lothringen und auf
Müllheim ( in Baden ) angesetzt hatte , büßte im
Luftkampfe oder durch Feuer unserer Abwehrkanonen
4 Flugzeuge , darunter ein großes Flugzeug mit
zwei Motoren , ein .

vestlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Battaukriegsschauplatz.
Südwestlich von Plevlje ist der Feind über

die Lara und weiter östlich über die Linie Grab -
Brodarevo zurückgeworfen . Mehrere 100 Gefangene
wurden gemacht .

Oberste Heeresleitung .

KriegsnachrichLen .
Unruhe» in Petersburg ?

Kopenhagen, 14. Dez . (TU .) Hier gehen Gerüchte
um von großen Unruhen in Petersburg und im übri¬
gen Rußland . Großes Aussehen erregt ein Artikel des
Regierungsorgans „Politiken "

, der von ernsten Vor -
gängen in Rußland spricht.
Attransport der russischen Truppen in Bessarabien.

Bukarest, 14. Dez . (TU .) Nach sicheren Informa¬
tionen transportieren die Russen den größten Teil
der an der Grenze Bessarabiens gegen Rumä¬
nien aufgestellten Formationen ab . Seit vor¬
gestern ist zwischen Rumänien und Rußland die bis¬
her regelmäßig funktionierende Drahtverbindung
eingestellt . In Rumänien wird die Entlastung der
Grenze angenehm empfunden und hauptsächlich auf
die entschlossene Haltung der Regierung , den Durch¬
marsch der ruffischen Truppen nicht dulden zu wollen
zurückgesührt.

2 englisch « Kreuzer gesunken .
Nthrn , 12. Dez . (TU.) Aus Mithilene wird ge¬

meldet: Einige Seemellen von der Insel entfernt
stieße» zwei englische Hilfskreuzer, die Patrouillen¬
dienst« versehen, auf Minen auf und find mit der
Besatzung gesunken .

Zur Stimmung in England .
Bo » der holländischen Grenze, 14 . Dez . (TU .)

Das englische Unterhausmitglied Hodge , einer der
Führer der Arbeiterpartei , erklärte , wie die „Köln .
Ztg ." berichtet , in einer öffentlichen Versammlung
in ' Birmingham , ein voreiliger und ungenügender
Friede würde beinahe ein ebenso großes Unglück
wie der Krieg selbst bedeuten . Es wäre besser , wenn

bereits fast Windstille , so daß wir den Ausstieg ohne
Verzug beginnen konnten . Eine gute Stunde blieben
wir beisammen , dann bog der Träger rechts ab , um
mein geringes Gepäck nach einer zum Standquartier
ausersehenen hochgelegenen Almhütte zu schaffen,
während ich mit Loisl gegen die Schodenschaar em¬
porstieg .

(Fortsetzung folgt . )

Werfchieöenes .
( Die Flaschenpost der französischen

Expeditionstruppe » .) Zu den vielen Mängeln
und Fehlern der französischen Heeresverwaltung ,
über die fortdauernd in der Pariser Presse Klage
geführt wird , gehört auch die Unzuverlässigkeit der
Feldpost . Wie weit die Mangelhaftigkeit dieser
Einrichtung gediehen ist , läßt sich aus einer Mit¬
teilung des „Oeuvre " über die Flaschenpost der
französischen Expeditionssoldaten ersehen . „ Da das
Schicksal der Briefe , die unsere Soldaten in
Saloniki und an den Dardanellen der Feldpost
anvertrauen , sehr ungewiß ist, sind unsere Expe -
ditiouStruppen auf den Einfall gekommen , ihre
Briefe auf höchst direktem Seewege zu befördern :
sie stecken nämlich die sorgfältig adressierten Briefe
in Flaschen und werfen diese ins Meer , in der
Hoffnung , daß sie einen heimatlichen Hafen er¬
reichen . Tatsächlich sind solche Flaschenbriefe im
Mittelmeer aufgefijcht worden und durch Vermitt¬
lung der italienischen Post nach Frankreich gelangt . "
Der Phantastereichtum der französischen Soldaten
läßt sich in diesem Falle wirklich nicht abstreiten .
Wenig Lob aber verdient eine Verwaltung , die
so schlecht ist, daß man sich lieber auf die Un¬

gewißheit der Meeresströmung verläßt .

man zur Dienstpflicht Zuflucht nehmen würde , als
die Freiheit Englands in Gefahr zu bringen .

Krkegsmüdigkeit der englischen Truppen.
Amsterdam, 14. Dez . (TU .) Eine große Anzahl

Lords , meist Mitglieder des Oberhauses haben von
der Regierung die Erlaubnis erhalten , demnächst die
englischen Truppen an der Westfront zu besuchen.
Man spricht in England viel davon , daß die Truppen
kriegsmüde seien und dies ihren Angehörigen in
England durch Briefe kundgeben . Wenn die Sol¬
daten an der Westfront durch den Stillstand der
Operationen kriegsmüde werden , sollen sie mit den
Truppen der anderen Kriegsschauplätze wechseln,

wo eine größere Tätigkeit herrscht . Die Lords wollen
von den Truppen selbst die Gründe ihrer Friedens -
sensucht erfahren . — Die englische Regierung beab¬
sichtigt , allen Kriegsteilnehmern der unteren Char¬
gen bis zum Offizier eine Lebensrente zu gewähren ,
die exwa ein Viertel ihres bisherigen Arbeitseinkom¬
mens betragen soll . Eine solche Vorlage beschäftigt
augenblicklich das Ministerium und man hofft , durch
Annahme dieses Gesetzes großen Einfluß aus die
Werbung auszuüben .

Die englischen Werbungen.
London, 14 . Dez . (GKG.) Der „Matin " ver¬

nimmt nach den letzten Nachrichten aus London sei
es Lord Derby gelungen , ungefähr 2 Millionen
Mann anzuwerben . — Man beachte die Quelle :
„Matin " .
Frankreich hat genug getan. Wie die englisch -franzö¬

sische Einigkeit aussieht.
Bern , 14 . Dez . (TU .) Campalonghi meldet dein

„ Secolo " aus Paris , die Balkanexpedition habe we¬
gen der Ausflüchte der Engländer und der Langsam¬
keit anderer Alliierten ihren Zweck nicht erreicht .
Jetzt handle es sich um Fortsetzung oder Aufgabe der
Expedition . Frankreich sei einer Fortsetzung günstig
gestimmt , wünsche aber , daß eine größere Leistung
von den Herren derjenigen dargebracht würde , die
keine Sorge um ihre nationalen Grenzen hätten .
Frankreich sei der Meinung , bereits genug getan zu
haben , und möchte nicht, daß ihm auch in diesem
Falle die größte Leistung zugemutet werden würde .
Kitchener , wenn nicht die ganze englische Regierung ,
sei mehr für Aufgabe der Balkanexpedition . Kit¬
chener sei in dieser negativen Ueberzeugung nach sei¬
ner Reise fester als je und wolle eine Expedition
nach Kleinasien organisieren . Frankreich verspüre
jedoch wenig Lust , Kitchener hierbei zu folgen . Frank¬
reich wolle sich nicht an einem Eroberungskrieg im
Orient beteiligen , der den Kriegszwecken und den
französischen Bestrebungen fern liege . Diese be¬
schränkten sich immer mehr auf das westliche Becken
des Mittelmcers und ließen England und Italien im¬
mer mehr freie Hand im östlichen Becken . Wenn also
die Expedition nach Kleinasien unternommen wer¬
den soll, müßten fast ausschließlich England und Ita¬
lien die Streitkräfte stellen, falls letzteres sich den
Plänen des englischen Ministers anschließe.

Bon den Kämpfen am Wardar.
Lugano, 14 . Dez . (TU .) Magrini meldet dem

„Secolo " aus Saloniki : Um Mitternacht fanden hef¬
tige Kämpfe nördlich von Gewgheli bei dem von den
Franzosen zur Deckung ihres Rückzugs errichteten
Brückenkopf und nördlich von Doiran mit den Eng¬
ländern statt . Diese mußten Doiran räumen . Man
glaubt nicht, daß die Bulgaren bei Monastir und
Demir Hissa griechisches Gebiet betreten werden .
Weitere englische Truppen sind in Saloniki gelandet .

Aus der Schweiz , 14 . Dez . (GKG.) Der Bericht¬
erstatter Magrini meldet laut „Köln . Volksztg .

" aus
Saloniki vom 12 . Dez . : Das bulgarische Heer über¬
schreitet die griechische Grenze bei Gewgheli und Doi¬
ran und bleibt mit den fliehenden Truppen der Ver¬
bündeten in Berührung . Das Verhältnis Griechen¬
lands zum Viervevband scheint sich zu bessern, we¬
nigstens hätten die Franzosen und Engländer mit den
Verteidigungsarbeiten Salonikis begonnen . (Die
Grenzüberschreitung durch die Bulgaren ist möglich,
trotzdem muß die Nachricht mit aller Vorsicht ausge¬
nommen werden . D . R .)

Saloniki vor der Belagerung .
Lugano, 14 . Dez . (GKG.) Nach „Nea Himera"

wird das griechische Korps , das zwischen Doiran und
Saloniki stand , nach Osten verschoben, damit es nicht
zwischen beide Kriegführende gerät . Nach einem
Telegramm Magrinis besetzten die Engländer bereits
das Zollamt und einen Teil des Kais von Saloniki .
Sie haben auch mit den Befestigungsarbeiten be¬
gonnen , da die baldige Einschließung der Stadt er¬
wartet wird . Der Militärkritiker des „Corriere della
Sera " betont die Schwierigkeit , die Ausdehnung des
Kriegsschauplatzes auf griechischem Gebiet vertrags¬
mäßig zu umgrenzen . Es besteht die Möglichkeit , daß
die Verfolger die Zweigbahn Saloniki —Dedeagatsch
für ihre Zwecke übernehmen und Kavalla und Serres
mit Umgebung Provisorisch besetzen könnten . Er
nimmt an , daß die Verteidigung Salonikis 10— 12

Kilometer vor der Stadt erfolgt , so daß die Belage¬
rung alle Landverbindungen zwischen West- und
Ostgriechenland unterbrechen würde .

Die Haltung Griechenlands.
Berlin , 14. Dez. (GKG.) Griechenland lehnte

abermals die geforderte Demobilisierung ab. Grie¬
chenland gibt entgegen dem Reuterbericht keine neuen
Zugeständn .sse.

Der Vierverbandsdruck auf Griechenland.
Wien , 14. Dez . (TU .) Hier liegen keine Meldun¬

gen darüber vor , ob der Vierverband tatsächlich ein
Ultimatum an Griechenland überreicht hat ; dagegen
steht fest, daß die Diplomatie des Vierverbandes in
Athen neuestens eine außerordentlich schroffe Sprache
führen . Vorderhand hält die griechische Regierung
trotzdem an dem unbedingten Entschluß fest, die Neu¬
tralität aufrecht zu erhalten . Die Situation gibt
keinen Anlaß , eine günstige Wendung für den Vier¬
verband zu erwarten .

Die Stimmung in Griechenland.
"""

Budapest , 15 . Dez . (Meldung der TU .) Der
„ Pester Lloyd " meldet von der griechisch - bulgarischen
Grenze : Infolge der noch immer völlig unklaren und
sich viel widersprechenden Nachrichten über die Aus¬
sichten der Entente hält die Erregung unter der Be¬
völkerung an , doch wird bemerkt , daß die griechischen
Offizierskreise , besonders die Generalstäbler , eine voll¬
kommen ruhige Haltung an den Tag legen , woraus
deutlich hervorgeht , daß in diesen Kreisen die Lage ^
keineswegs pessimistisch aufgefaßt wird . Man be- s
trachtet die Forderungen der Entente als ein Zeichen
großer Furcht , die dort vorherrsche und will Beweise
dafür gesammelt haben , daß die Ententemächte voll¬
kommen den Kopf verloren und von einem Extrem
in das andere verfallen , nur in der Hoffnung die
Situation noch retten zu können . Die griechische
Regierung wartet aber ruhig den Gang der Ereig¬
nisse ab . Man ist auf alles vorbereitet und glaubt ,
daß die Entente sich wohl hüten werde , weitere Ge¬
waltmaßregeln gegen Griechenland in Anwendung
zu bringen .

Saloniki englischer Besitz ?
Vorn Balkan erhalten wir die Nachricht , Salo¬

niki sei von den Endländern annektiert worden .
Trotzdem zu erwarten war , daß diese über kurz oder
lang diesen oder einen ähnlichen Bubenstreich aus¬
führen werden , kommt die Nachricht doch wie ein
Blitzstrahl aus heiterem Himmel — trotzdem der
Himmel , zumal der politische, gegenwärtig alles an - !
dere als heiter ist . Die Nachricht ist in sehr bestimm-
ter Fassung gehalten , sodaß sie den Anschein erwecken - ^

muß , als handle es sich um eine bereits feststehende
Tatsache . Daran aber wollen wir noch nicht glau¬
ben , wenigstens so lange nicht, als bis das Zuge¬
ständnis der griechischen Regierung zu diesem neuen
englischen „Sieg " vor uns sehen. Denn daß die Grie¬
chen mit sich umspringen lassen wie die Aegypter , die
Indier oder die Zulukaffcrn , getrauen wir uns gar -
nicht zu glauben . Zudem klingt die Nachricht , als
ob die Stadt und das dieselbe umgebende Gebiet
im Besitz der Engländer bleiben soll, wenig glaubhaft . !
Niemals wird Griechenland , nach unserem Ermessen
diese wichtige Hafenstadt , die sie bis vor 3 Jahren
mit so viel Opfern und griechischem Blut erkauft §
hat , den Engländern als reife Frucht in den Schoß !
fallen lassen. Vielleicht handelt es sich wieder ein¬
mal um einen jener genialen Bluffs oder Schreckens¬
schüsse und man will uns einschüchtern , als ob von
Saloniki aus unsere Verbindung mit Konstantino¬
pel gestört oder unterbunden würde . Natürlich soll
damit auch ein Druck auf Griechenland ausgeübt wer¬
den und die schlauen Engländer glauben wohl wie¬
der einmal , zwei Fliegen auf einen Klapps getrof¬
fen zu haben . Mag auch sein , daß man mit dieser
„ Eroberung " Salonikis die anderen Schlappen ver-
decken will , eine neue Basis für den Feldzug gegen
die Türkei und auf Gallipoli schaffen. An solchen
Basen besitzt jetzt England im Aegäischen Meer wohl
über ein halbes Dutzend . In jedem Falle handelt
es sich um griechische Besitzungen , seien es das Fest¬
land oder Inseln . Der Druck auf Griechenland wird
immer stärker und man darf einigermaßen gespannt
sein , zu erfahren , in welcher Weise sich schließlich
der Gegendruck fühlbar machen wird . Auf jeden Fall
in einer solchen Weise, wie es die Engländer nie¬
mals geglaubt hätten oder gehofft haben . Verwun¬
derlich ist es dann auch, daß es den Engländern gar
nicht gelingen will , eine Basis auch auf türkischem
oder bulgarischem Boden zu schaffen. Würde ihnen
das gelingen , dann wären sie imstande , uns einigen
Respekt abzunötigen , aber dem kleinen Griechenland
ein Stück nach dem andern wegstibitzen, das sind Bu¬
benstreiche und keine Heldentatenf

' an deren Erbärm¬
lichkeit auch die Tatsache nichts ändert , wenn man
laut und triumphierend in die Welt hinausposaunt ,
daß die ehemalige griechische Hafenstadt in einer
Weise befestigt werden soll, wie noch keine Stadt vor - l
her befestigt war . Bisher galt Antwerpen für die



stärkste Festung der Welt und unsere Truppen sind
in erstaunlich kurzer Zeit mit ihr fertig geworden ,
trotzdem die Stadt von den Soldaten dreier Nationen
verteidigt wurde , also brauchen wir uns vor Saloniki
nicht zu fürchten .

Mazedonien ist zur Stunde vollständig von engli¬
schen und französischen Soldaten gesäubert . In den
Kämpfen der letzten Tage zwischen englischen und
bulgarischen Truppen sind zwei englische Divisionen
komplett aufgerieben worden und was nicht in die
Gefangenschaft der Bulgaren geraten ist , hat sich süd¬
wärts auf griechisches Gebiet gerettet . An stelle wo
wir von unserer Heeresleitung Siegesberichte zu
lesen gewohnt sind , haben die französische und eng¬
lische Heeresleitung veröffentlicht , daß der franzö¬
sisch- englische Rückzug im vollen Einverständnis zwi¬
schen den verbündeten Generalen vor sich gegangen
ist . (Also nach einem Einverständnis zwischen den
Alliierten , trotzdem man bisher nicht daran glauben
wollte .) Gestern fand eine Besprechung zwischen dem
französischem General Sarrail und dem griechischen
Heerführer statt . Ueber die Ergebnisse dieser Bespre¬
chung wird das strengste Stillschweigen bewahrt .
Alan glaubt , daß Griechenland Maßnahmen treffen
wird , daß wenn bulgarische Truppen bei der Verfol¬
gung des Feindes aus griechisches Gebiet geraten ,
seine Truppen aus diesen Gebieten zurückzuziehen ,
um Zusammenstöße zu vermeiden . Diese griechische
Maßnahme verdient als eine weise Handlung ange¬
sprochen zu werden , denn mit demselben Rechte , mit
dem das Land unseren Feinden „ Gastrecht " gewährt ,
muß es solches auch unseren Freunden angedeihen
lassen . Wahrscheinlich wird Grieechnland in der näch¬
sten Zeit seine halbe Armee demobilisieren und den

Bulgaren steht dann voraussichtlich der Weg nach
dem „ englischen " Saloniki offen .

Aufmerksame Haltung in Rumänien .

Pest , 14 . Dez . (GKG .) Das neue Organ der ru -
^ mimischen liberalen Partei , der Autarkster „National

Mil " meldet laut „Frkf . Ztg .
"

, daß König Ferdi -
i » and den Präsidenten der konservativen Partei ,'

Marghiloman , in besonderer Audienz empfangen hat .

Marghilomau überreichte eine Denkschrift , in der ,
wie in politischen Kreisen verlautet , die Notwendig¬
keit betont wird , daß Rumänien jetzt sich den Zentral -

i machten anschlictze und Bessarabien besetze .

Bukarest , 14 . Dez . (TU .) „ National Jstul " mel -
i det : Bratianu erklärte vor Monaten den Berbands -

! Vertretern , wenn der Verband nicht mit einer sehr

großen Armee auf dem Balkan operieren werde , sei

ihre ganze Aktion vergebens . Die Verbandsvertre -
" -ter - versuchten Bratianu zu bewegen , bestimmte Be¬

dingungen zu formulieren , unter denen Rumänien
bereit wäre , den Durchzug russischer Truppen zuzu¬
lassen . Bratianu gab den Vertretern des Bierver¬
bandes eine abweisende Antwort .

Vermischte Nachrichten .
Rottweil , 4 . Dezember . (Eine heilsame Verord¬

nung . ) Das hiesige Oberaml hat auf Grund der
Art . 32 Ziff 5 und 62 des Polizeistrafgesetzes
zunächst für die Dauer desKrieges folgende bezirks¬
polizeiliche Vorschrift erlassen . Der Verkauf oder
die gescbenkweise Abgabe von Zigarren und Ziga¬
retten an junge Leute unter . 15 Jahren ist allen
Verkaufsstellen des Bezirks im Hinblick auf die
Gefahren desRauchens für die Gesundheit verboten .
Die Verkäufer und Personal sind verpflichtet , sich
jeweils des Alters der Verkäufer zu versichern .
Zuwiderhandlungen werden mit Haft bis zu 14
Tagen oder bis zu 60 Mk . bestraft . Hiezu wird
noch bekannt gegeben , daß junge Leute unter 15
Jahren , die rauchend angetroffen werden , zur Anzeige
zu bringen find und unnachsichtlich bestraft werden .
Gleichzeitig wird auch das Verbot , wonach sich Wirte
die an junge Leute unter 15 Jahren geistige Getränke
abgeben , strafbar machen, in Erinnerung gebracht .
Das Oberamt wird bei Beobachtung einer gewohn¬
heitsmäßigen Abgabe von geistigen Getränke » an
junge Leute Förderung der Völlerei , im Sinne des
Z 83 der Gewerbeordnung annehmen und die Ent¬
ziehung der Konzession oder die Einstellung des
Ausschanks einleiten .

Letzte Nachrichten .
Die „bizarre Lage " Griechenlands .
Zürich, 15 . Dez . Der „ Züricher Zeitung" wird

gemeldet ; Der „ Corriere della Sera " weist aus
die bizarre Lage hin , in die Griechenland gerät ,
wenn die deutsch- bulgarische Truppen den Verbün¬
deten auf griechisches Gebiet bis vor Saloniki
Nachfolgen. Naturgemäß würde dadurch die Ver¬
bindung zwischen Ost - und Westgriechenland voll¬
ständig unterbrochen . Die Halbinsel Chalkidike , Sens
und Kawalla vermöchte » dann nur noch auf dem
Seewege mit dem übrigen Griechenland zu verkeh¬
ren .

Der „ Corriera della Sera " rechnet mit der
Möglichkeit einer vorläufigen Besetzung dieser Ge¬
biete durch die Truppen des Vierbundes .

Die Verstärkungen in Saloniki .
Bon der Schweizer Grenze , 15 . Dez . Nach

der Agence Havas wird dem „ Petit Journal "

aus Saloniki gemeldet : Vier weitere Transport¬
schiffe mit englischen Truppen sind am 12 . Dez .
angekommen . Im Hafen herrscht Tag und Nacht
große Bewegung . Frankreich hat viele schwere Ar¬
tillerie gesandt . Die in Saloniki befindlichen eng¬
lischen Truppen sind an die Front abgegangen .
Eine Forderung des General Sarrail .

Frankfurt , 15 . Dez . General Sarrail fordert
dringend 500 000 Mann zur Behauptung dieses
Schlachtfeldes .
Die griechische Frage vorläufig gelöst ?
Berlin , 15 . Dez . Aus Amsterdam läßt sich , die
„ Züricher Zeitung " melden : In London ünd Paris
betrachtet man die griechische Frage , als vorläufig
gelöst . Griechenland intervenirt nicht und überläßt
beiden Kriegsparteien das Schlachtfeld zwischen
Saloniki und Doiran .

Aufstellung weiterer türkischer Heere .
Berlin , 15 . Dez . Aus Lugano meldet der

„ Lokalanzeiger " : Die letzte Nummer des „ Temps "

veröffentlicht folgenden Bericht ihres Spezial - Be¬
richterstatters : Die Türkei werde in kürzester Frist
über eine Streitmacht von 2 Millionen Mann
verfügen . Die eigentliche Tätigkeit der Türkei
werde erst jetzt mit allen Kräften einsetzen.

Lokales .

Mit dein Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ausgezeichnet :
Helmulh Maier , Fähnrich aus Wildbad .
Die württ . silb . Verd ienstmedaille erhielt :
Alex Zä h r i n ger aus Wildbad . , .

l

K . Oberamt Neuenbürg .

Versorgung der Gemeinden mit Schlachtvieh)
sowie mit Rehwild und 5 .

1 . In Stuttgart , Untere Bachstraße 41 , ist eine

Fleischvcrsorgungsstelle errichtet worden . Bei ihr kann

das Angebot an Schlachtvieh , Rehwild und Hasen , sowie
der durch den Handel nicht gedeckte Bedarf der Gemeinden

angemeldet werden s sie gibt den Gemeinden Auskunft über

die ihr bekannten Vorräte an Schlachtvieh und Wtld und

kann eine angemessenen Verteilung der bei ihr zum Verkauf

angemeldeten Vorräte auf die einzelnen Gemeinden vornehmen .

5 . Nach nicht württembergischen Orten dürfen Schweine ,
Rehwild uud Hasen auch in zerlegtem Zustand , nur auf
Grund eines Vcrsandscheines , der vom Beförderer

während der Beförderung mitzuführeu ist, verbracht oder

zur Post - oder Eisenbahnbesörderung aufgegeben werden .

Dasselbe gilt für die Beförderung von Schweinen nach

württembergischen Orten , die weniger als 15 üm . von der

Landesgrenze entfernt sind . Bei einer Beförderung , die nicht
Mit der Post oder Bahn geschieht, ist innerhalb dieses Grenz¬

streifens vom Beförderer ein Versandschei » auch dann mit -

zusühren , wenn es sich um eine Beförderng von Ort zu
Ort innerhalb Württembergs handelt .

Der Versandschein wird von der Fleischversorgungsftelle ,
in den Fällen des vorstehenden Absatzes (Beförderung von

Schweinen noch württ . Orten innerhalb des 15 km . Grenz¬

streifens ) durch das Oberamt ausgestellt .

3 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mir Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft

4 . Wegen der Einzelheiten wird auf die Min . -Verf .

vom 10 . Dez . 1915 und auf die Bekanntmachung der Fleisch¬

versorgungsstelle vom gleichen Tag (Lckaatsanzeiger Nr . 291 )

verwiesen .

Den 11 . Dezember 1912 .
Oberamtmaun Zirgele .

Bekannt gegeben.

Wildbad , den 13 . Dezember 1915.
Stadtschultheitzeuamt : Baetzner .

JüngLmgsverem
Donnerstag , 16 - Dezember .
Abends 8 Uhr Bibelstunde

und Spiel .

Als tis ' l ! ! !.
'

! ! Lcsliind
zur Kräftcanffrischnng bei Er
schlaffung , Hunger und Durst

verlangen unsere Soldaten

Kaiser
' s

Msgrn -

Pfeffer -
münz-Ta¬

rantellen .
Millionen wurden insFcld gesand
Seit 26 Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangel , Magenweh "
schlechtem verdorbenen Magen "

Darmstörungen , Uebelsei » ,
Kopfweh .

Paket 25 Pfg ., Dose 15 Pfg .,
Kriegspackung 15 Pfg -, kein Porto .

Zu haben bei :
Kgl . Hofapotheke in Wildbad .
Hermann Erdmann vormals

H . Grundner in Wildbad .

Lm lSeseucbtnng
für Kinder - und Krankenzimmer
Hausgänge u . ' s . w . empfiehlt

leine ; Lampen «!
und

6 >avev
'r Nacbtlicd »

G . sflberle . sen . .
Inh . : E . Vlnmenthal .

Mer/r/racAK-
DÄcAe/r

kobSLt 1 > 6ibsr .

MMleS LllMüt
in Aeibnacbltgescbenlren -

I-Isrrsnsc : kiirms 5 60 — 40 tz/lk .
k ) 3 M 6 VSLk>! ms 5 . 60 — 30 1V»e .
kriabsnsObirms 4 LO — 5 60 IVIK :
IVI3 otisriscrbirms 4 . 20 — 5 60 IVIl< .

i-Iossntr 3 Asr 1 5 «r 3 . 5 o IVIIe .
l^ uvkssvks . 2 7 o — 7 . oo Uk .
i-iancksvstusts unck

flAustlinKS 2 . 7 o 4 5 » tzük.
Lonmic ! unci läokm

Parfüms , is - , prissur - unck LportUssotiSkt .

N .L. stns .r SossdLkt ist »m Sonntag , Ls »
19 Dsesmdsr dis 7 stör adsväs gs-LnSt.

rs »

Lalltxv 8 vvd v .

Lltrs Metall
kauft fortwährend zu Höchstpreisen , sowie

vvllKvntrivKtb LllwAvll
per Kilo 1 Mk ., Lumpen per Kilo 6 —8 Pfg .

Fr . Kehler.

- liefert rasch unck billig .
i . laueste. Lueliöruekkl-Ki, Wilüdsll.



A. Oberamt Renenbürg .

Picht fiir SchlichWmi« M strSchmiikfleisch.
1 . Durch Min .-Verf. vom 10 . Dez. 1915 (Staatsauz .

Nr . 291) ist der Höchstpreis der Schlachtschweine für
Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern (abgesehen von
Stuttgart) um je 2 Mk. für 50 KZ. Lebendgewicht herabgesetzt
worden . Er beträgt nunmehr für Schweine im Lebendgewicht
über 80—100 kg. 108 Mk ., über 60 —80 kg. 91 Mk.,
unter 60 kg . 76 Mk., für Sauen 101 Mk. Der Preis
von 108 M . erhöht sich bei Schweinen im Lebendgewicht
über 100—120 kg. um 10 vom Hundert , über 120 kg.
um SO vom Hundert .

2. Der Höchstpreis für frisches (roheS)Schweinesleisch
beträgt bei Abgabe an den Verbraucher infolge der Herab¬
setzung deS Schweinepreises nunmehr 1 .48 Mk . (statt
1 .51 Mk .), derjenige für frisches (rohes) Schweinefett
1 » 1 Mk . (statt 1 .94 Mk.), je für 1 Pfund . Die Ge¬
meinden können Höchstpreise für die einzelnen Fleischsorten
festfetze« ; sie dürfen dabei den unter Ziffer 2 angegebenen
Preis nicht überschreiten (zu vergl . 8 5 der Bundesrats'
Verordnung vom 4. Nov . 1915, Reichsges .-Bl. S . 725).

8. Überschreitung der Höchstpreise wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk .
bestraft.

Den 11 . Dezember 1915.
vberamtmann Ziegels .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wilddad, den 18 . Dezember 1915.

Stadtschultheitzenamt: Baetzner .

He»te Dannerstag , 1k . Dez., von nachm. l Uhr an
werden im hiesigen Schlachthaus wieder

Schellfische
das Pfund NM so Pfennig verkauft.

Fil - crkrliut - Veckaus
tzente Dennerstag , 10 . Dez., nachm '/.2 - S Uhr

in der Turnhalle per Zentner 8 .80 Mk .
Stödt . « erkansskemmission .

K. vberamt Neuenbürg .

Wildpreise >»

Ans der Min . -Verf. vom^lO . Dez. ds. Js . (Staats -
anzeiger Nr. S91 ) werden folgende wichtigste Höchstpreise
bekannt gegeben :

1 . Grlegepreis , d. h . für den ersten Verkauf auch
a« de« Verbraucher in Mengen von mehr als 10 kg . bei
bester Ware :
Rot- und Damwild mit Decke . . vu Psg.
»ehwild mit Decke . . 70 Pfg . >ur o,5 ug.

2. Für den Verkauf im Kleinhandel , d . h. an den
Verbraucher in Mengen bis zu 10 kg. bei bester Ware:
». Rehwild:

60 Pfg .

Ziemer und Schlegel 1 .50 Mk.
Bug . 1 .— Mk. für 0,5 kg .
Kochfleisch (Ragout) — .60 Mk.

Luppon -Wiirssl
100 Stück Mk . 1 .50

1000 .. .. 12 . 50
sowie besten Voll - Kaffee-Ersatz

„k/Iokkor"
3 Pfund in V» -Pfd . -Packung
Mk . 3 . — liefert ab Leipzig
— gegen Postnachnahme . —

I^sipLig -Llöcksrn .
Ein Versuch führt zu Nach-
bestellung,auch sehr empfehlens¬
wert als Liebesgabe ins Feld .
»»» »AM»»> »» > » »» « », »» , »»« , » » »»»

!: g«do man sstrt in Lor
Rrisgsrsit mir ItS^ UoLeg

»: vo nood nldbt vordanäsu
»: olsr nur sin Lliorss
» : tri , stvs gute Lsntrvds

s KSbmsrcdine
»: rum Vor- nnä LvokvLrts-
»: niibsn , Litokou u. Sioxksu
»: odsraU vtMcommiu .
»: Uutorrtobi vträ dsrsti-
»: vMtzsi sriotlt .

Kiill8tjF. 6eIs§elldsjt8ltLlls6
»: suod tu

»r mit isilvstso Hk . 40—50
? r6i36rmL88i § ürl5 '

» Lissnd»kuk»drt vträ vor-
»r züioi uuä ist eins 2, -
»: otobttguuz woinss rsiod-
»: Lrltigsn ?»dr ! L1»gsrs
»: gsviss lobnsnL . Ssdranodts
»: Hrsodinsn vsrlsa suk

VunsoL ZsLorrsti ru au-
»: Lsmssssuou krsissn tu
»: 2 » LIung zsnom msn .
!: Vubsgrsurt« Srrantis .
z: Lsgnsws LaLInngsvetss
» : »noL tu ktstuou Hou»is-
»: r»t»u gsstrttst.

E AkMllkMtör ,
» : R-sublingfln .
»: psraspi -seNsr 164 .
» Men veklrngt mein« ?nlr-
! : vacbee mitnSbettkNurkunIt .
>» »*« » » »» »'» »» !, »i

lOeilltt Nßöl -Oskll
billig zu verkaufen .

Zu erst , in der Exped. ds . Bl.

L. öerner
pforrtieim Ccke Metrg er -

uncl Nlumenslr-

Grösste / VusMsfi !

schwarzer unä
farbiger Mäntel

Sonntags von tt bis 6 Ubr offen . - -

QanechmMacften
liefert schnell und billig die Druckerei ds . Bl .

Im äureli äis

tzoöndot « ob sock« ' 1«»» ck«r öerlivsr Mustrirtsn
ckr« mit «LÜbertroÜenor 8obn>o1llgkeit äis besten ? !ioto -
zr»pbiov uuä kunatlerisob wertvolle 2eicbt >un ^eii bringt.

8r« « ine l? robei »uiiiMer -len
ck«« loulenä -» 8 .om»2i von der ^ xped tioii der

öerlürsr filrrsbrirbsn
8er1ü> 8X^ 68 . 22-^ î

lölHlfUHW

Miknsckts -Vei'kZuf.
)cki bringe nocst

ru 5ebr billigen Preisen aus allen Abschlüssen unä 6e-
stänäen rum Verkauf uns ist mein Lager noch reich sortiert :

Ausbruch darf als Kochfleisch nicht verkanft werden.
d. Hqseu :

ein Stück ohne Fell . . 4 .20 Mk.
ein Stück mit Fell . . 4.50 Mk.

e. Rot- und Damwild :
1 .40 Mk . für Och kg.
Den 11 . Dezember 1915.

Oberamtmann Ziegele .

Vorstehendes wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Wildbad, den 13 . Dezember 1915 .
Stadtschultheitzenamt: Baetzner .

vktmenkleiäer- unä kostümrocke - sömtlicke 6oumv? oII - unä
Leineneren - ^ussteuerorlikel - Linoleum - Muckslucke
deppicke - Vorlagen - Läuferstoffe - Molläecken - discküecken
keiseäecken - kettclecken - Vorliangstoffe - kfsnä - , Munä - uncl

Ascktücker - ^lieegeclecke

kjerren- unä vamenescke üricoteren - Kragen - Man-
scketten - Vorstecker - kravatten - Untertaillen - Unterröcke
äckürren - ^asckentücker- ätrumpferen - kjosenträger - Lrottier -
eren - gestr . Mesten - kantasleesten - Sweaters - öamascken

-a » . . - - « v -
Die hiesige

Kleinkinderschule
gedenkt am Dienstag , 21 . Dez . abends 4 Uhr ihre 2

kjerren- unö knabenbekleiclung - Ueberrieker - Ulster - Lorener
Mäntel - Umkänge - Loclenjoppen - Arbeitskleiäer - Lie^ ie 's
Knaben -/Vn2üge unä Sweaters - Abscknitte für kleicler , Klüsen,köcke, kjemclen etc.

Lhristseier
in der evangelischen Stadtkirche abzuhalten . G a b e n für
die Kleinkiuoerschule werden von Kran Stadtschultheih
vaetzner, den Schwester» und dem Unterzeich¬nete» daukbar «ntgegengenommen .

Stadtpfarrer Röster .
ltelef»» Nr. S8.

PK . Sosck . Viläbsö
kjauptstrasse Telefon 32.

Druck und Verlag von I . Paucke's Buchdruckerei Wiwbad. — Redaktion : I . Paucke, i. B . : A. Walz .
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